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VI. JAHRGANG . N~ 24. 

Die Verbreiterung der Klaus-Brücke in Halle a. S. 
Von K. Sievert, Tngenieur der Firma \1iil<lcrs & l'ie" lIildeshcim. 

1~:'l a die im l\1ittelpunkte der Stadt Halle an einer der denden Ankerb:llken aut ulld hat den Zll'eck, die darÜber 
FJ ~~lebtestcn Stellen gelcgene alte Klaus-Brücke sieh l:1gernden Erdmassen ,als Gegenlast nutzb.ar zu ~acl,len. 
. {';lr den zunehmenden Verkehr mchr und mehr als Va eine \'ollständJgc Sperrung, der,Bru,ckc mIt Ruck-

u.nz~Helc!lel,ld erwJ~s, hat~e dIe Stadtverwaltung für das si ht auf den starken Verkehr SO\~:1C eLIe wll:tschaftl,~ch~n 
],lhl 19°8 eJl1en dlllchO'relfendcn Umhau eier ßnicke \'or- Interessen cleranwohnenden Geschah Jeutenlchtanganglg 
ä~sch~~: Das sWdt. Tic~bau~mt hatte für dieVerbreiterung schien, war der L' nternehtnerfi nna di~ Au~lage gemacht 
e ,er 13ru ke un~ d~~ anschlIeßenden Robcrt-Franz-Straße worden, dic Hir Aufrechterhaltung ~es T'ußgangerverkehls 
el11en Entl~~,rf.1I1 J',lsen ausgea rbeitet und dcssen Ausfüh- e rforderlichcn i\Iaßnahmen zu trcffen; außerdeI? 'Y.u]'(~e 
~ung 1111 .I! ruhJahr 1908 öffcntlich ausgeschrieben, wobei die ßauzeit für die Verbreiterung der Brück SO\\'I~ fur eile 
,Ie,d~ch auch 1\ ngebotf:! auf Ausführung der \ ' erbrei~erungi,Jl Robert-Frnnz-Str~ße m!t je 6 Wochcn außerord.elltll~h,kurz 
Ets:nbe~??, sofern ..cl les,e d~trch en,tsprechenele ('.ntwürte bcme en. Es zeIgte stch bald, c1al~, wenn (lIese Fnsrten 
bel eg~ \\ ulden, Beruckslchtlgung f.1I1e1en konnten, Unter eingehalten werden ~ollten, dleAufrecht~:'ha,ltung, d,es \ er­
de~ e1l1gel-1an!5,enen Angeboten fand der von der Firma kehr· nicht lIlüglich war, weshalb das stadttsche rlef~au­
M() l .d,~rs & eIe" U~ternch,m ul1g für B~ton-, Eisenbeton- amt entgegenkommender Weise de~ Verkehr uber eIDen 
und l lefbaut~n 111 Hll de.~helll1, eIngcrelchte Entwurf, wel- eh wimmenden Fußgängersteg umleitete. .. 
cher dIe Ausfuhrung InEt enbeton vorsah am meisten An- Gleichzeitig mit eier FreileO'utJg der Gewolbe wurde 
k~ang, sodaß, na~hdem auch in der Prei~frage ein befrie- mit dem Aufstellen des Lehrger8stes begonnen. ,Das ~lbe 
dlgendes. eberell1kommen erzielt War, die gesamten Ar- wurde auf gerammte Pfähle gestützt und 1st 111 semen 
~~lten lIllt Ausnahme der Pflasterarbeitcn eier genannten wesentlichen Bestandteilen aus Abb, 7 zu erkel1I?en, 
hnna .übe~tmg,en wurden: Die gesamte Trag;konstrukt~on .wurde ~m ~üschungs: 

" Mit Ruc~slcht auf dlc schlechte Beschaffenheit des Verhältt11S 1: 4- betol1lcrt, um ll11~ lcherhelt dl~ na~h deI 
B:,ucke.ngewo]l;~s - es mußten nach Freilegung des Ge- statis hen Berechnung erforderlIche DruckfestIgkeIt von 
wo!beruckcns e tne große J\ nza hl verwitte rter \Völb teine 2.j.O kg!qcm zu e rreichen. Unl das Auftreten, von TeIUpcratur­
hel3:usgenoml11~n u~eI durc h Betonersetztwerelen -schien lissen möglichst zu vcrmeiden, wurden dIe Randtrager da, 
eS,mcht statthatt, elte Kragkonstruktion auf die Brücken- wo sie ich auf die Ufermuuem auflegen, verschle,bhch 
stll'n a.uf~u l age~·n.' e~ war v~.eIl11ehr n~twendig,. die g~saJ11te gelagert, was man. in einfacher ~\'e.ise dadurch :w,errelchen 
~.ast deI Vel:bleltclungs-l, onstruktlOl1 auf elIe Pteller zu !-ouchte daß man dlc ,AuflagermltelnemasphaltleltenGlatt­
ubcrtragcJl, Dies führt~ dazu (yergl..den Lacrcplan bbil- strich 'auskleidete und da~ Trägerencle mi~ Asphaltpappe 
dung,~ u,nd den Uebe rsl~h tsp l anAJjhIldung:i), auf diePfei- u111O'ab, In dersclben Welse wlIrde dle Elsenbetonplatte 
leI' Kr1;lft lge Konsolen m It el11er g rößten A uslaciunO' I'on 4 Ul au{'dcn Ufermauern bewegl ich crelagert., ' 
und"elne~' größten Böhe VOll 2 m aufzusetz n; jet>zwei ge- ~lit RU ksicbt auf die chl~chteB~sehalfenhelt des Ge­
genuberl legende l,<.onsolen \\' urden lJadurch gcgeneinandcr wülbes wurden die Gewölhezwlckel bIS ~ur Unterkan~~ d~r 
verankert, daß, ehe ,gesamtc im gefährlichen Quer chnitt Pflasterbettung mit Stampfbeton im l\ fl schunl1' ver!:altl1ls 
v?rhandene Elsen" Il1lag~ (vergl. eI ie EinzelheIten in .i \ 1>- I:' ausgefüllt; woclu rch elIle ganz be,deutende \ er~tarkung 
~)Il(~ ung 3 LInd 4) ubcl: dIe ganze BrUckcnbr~ite durchcrc- der alten Brücke ,erz,ielt I~llrde. n Ie LelbUl~g flachc de~ 
tubl t wu!,cle. Ucber diese Konsolen lagern SIch die äufie- Gewölbe wurde ll1ltelnemZementverputz ~elsehen, ~lacb 
ren und lnneren Rand~räger mit einer Spannweite von 10m 'dem dic durch Verwitterung stark ang,cgrIffe~e ~n~tchts­
entsprechend dem ~~feIlerabst:l11d, die ihrerseits der Eiscn- flächc derSteine ablJ'cspitzt und gcrel11lgt SOWie ehe 1< ugen, 
bdonillatte als l\utlagerzll dienen haben. Die Randtr'igcJ' auS denen der i\ lörtel teilweise ganz ausgewaschen w~r, 
sind kOIl,tillllierlich ang~ordnet." 'neu vergo~~en waren: Zur i\ bcle,ckung wurde, A phaltfIl,z 

, i\ls l'ußsteIgbe]agd l <:ne~9rmstarkel<. l senbetonplatten, von der Fuma A. J".Malchow I I~ Le,opoldsh.dl-Sta.ßf~tlt 
e!te an d 'r Obclfläche mit Clller 3 "Il! starken Pochkies-Be- ven\'enclct, wclche Fll'ma auch dJ(~ \ ~rlegun~ ausfuhltc: 
tonschi -h t versehen sind. Dic PI:1ttcn legen $icb auf die Besondere .'chwierigkciten bot dIe . \ uslyhrI!ng ,dei 
a~fder : igentliclJen Tragph~tle angebraeh,ten erhöhten Rip- Ankelylattc ~n der Rob~rt-Fnl.nz-~traß~, ~l,a tmt Rl:c~slch_t 
P~11 auf, der darunter I'crblethende RaUIl11st für die Kabel- auf lhe llnt11lttcliJar ahe des vlcrstockIgcn Eckhauses 
I~,!tun,gen des städtis -hcn E leklriz;itätswcrkes bestimmt, !-oo\\'ie auf die schlechte Bcscbnffenhelt des lrntergruncles 
]'ur elle (;as- und Wasserlei tungsrohre wurden in elen Kon- äußer-te Vorsicht angcwendet \\'~rden mußte un~1 da außer­
solcnAuqsp<Uun,gen offen gclas en; zwischen deli Konsolen deIll mehrere Leit~ngen, ci ie nIcht außer Betneb ße et~: 
\\'u rel,~n dIe LeltungsJ'o hre noch mit ci. erneIl Ankern an we rden konnten, die Baugrube durchzogen, Dazu kam :'1, 
dcr EI, cn~etonp'lattc aufgehängt. Beseitigung \'on l;e1, 28 cbm Beton der yerankerun3 der , I~-

DIe \ erbr 'Jterung der Robert-Franz;-Stralle (l'eJlIJ. herigen eisernen I ragkonstruktIOn, elle ~'Ol~ Han bewHkt 
den Lageplan, /\ bbildullg r, und die Einzelheiten in A bl>1l- werclen lIlU ßte, cl;) §lprengu,nge!l unzul,asslg \\'are~1,,, ?b­
dung 5 und G) ,wurde ll:lch . \ ll11ahme der vorhandcnen ei- glcich der Beton s, zt. nur III elllem l\1JS,Chungs'heIl:H"tnls 
semen V crb rclterungs- Konstruktion mi ttels d I'cier Eisen- J: 9 hergestellt war, so besaß er doch ~ll1e sole e arte, 
hctonkonsolen bewirkt, von den 'n die grüßte eine Aus- d:lß das !.oslösen ganzer Stück!,! nur verell1zelt g~lang'''d '_ 
ladung von 5,6 m und eine J Iöhe von 2,-+ mim g-efährlichen ZurPrüfung der K<?nstruktlon wurde seLten,s es st~~~ 
{)uerschnitt hat. Auf d i' Konso len legen :-.lch ebenfalls schell Ticfbauallltes eIne Probeb.e lastung VOI genom It' 
wieder ein äur~erer Randträge.r sowie cin Träger unter der bei der gemäß den Vertragsbestunmungend t e 

g,oP-Feh e 
Bordschwelle, Das innere Auflager der Fafi rbahnplatte l utzla t, die für die Fußwege 560 k,g/qm UI~ "Ir le < a ~­
wird durch die fcrmnllcr gebildet. .\ ls Cegengewicht bahn 450 kg,qm in ':erbindung mit emem vlerr~dflgln, Ij; 
der Au krarrung dient die <1111 hinter n 'L'nde der Konsolen Wagen in ungünstIgster Laststellung betruk

g
" ,tU g~I Jlac 1 

'" . r. . I "tl' h K stru 'tlOnstel e \\'0-
,tngebrachte durchlaufende Elsenbeton-Ankerplatte wcl- wurde. Belastet WUlt en sam IC e on E "I , ~ , " '.. I R dtr"ger zur' rZle ung 
che 5 m tIef unter der Oberiläche der Robert-Franz-::>traße bel wegen der I"ontInUltat ,e er an, a I I ' B-
liegt; clic, e'P latte legt sich auf einen die Konsolen vcrbin- ein ungünstigsten I .astentll'lck lung ellle wec lSC welse e 
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und Entla tung 
der einzelnen 
Felderstattfand. 
Die maximalen 
Durchbi egungen 
betrugen gleich­
mäßig2 mm .Nach 
der Entlastung 
gingendieDurch­
biegungen an 
sämtlichen r6 
Beobachtungs - 1 
pun~ten gleich- ; 
mäßig auf 1 ull ] 
zurück so daß ~ 
dasErg~bnisder I 
Probebelastung " 
als ein außeror- i!j.. 
dentlich günsti-
ges bezei hnet 
werclen kann. 

Ganz beson­
dere Beachtung 
verd i en t das Ge­
länder, welches 
nach dem Ent- ~~~U 
wurf eies städti- • 
sehen Hochbau­
.\mtes ebenfal I~ 
in Eisen- Beton 
ausgeführt wur­
de. Die~cs paßt 
den ganzen Bau 
in durchaus vor­
nehmer \Veise 
dem Charakter 
des Straßenbil­
des an, das von 
der sogenannten 
alten Residenz 
beherrscht wird. 
Es ist unter Zu­
satz von rotem 
Porphyr - tein­
mehl und. tein­
gruß hergestellt 
und hat durch 
U eber-Arbeiten 
mit dem tock­
Hammer voll­
ständig dasAu -
sehen des na tür­
li,hen Gestein 
erhalteu. Zur 
Vermeidung von 
Ri sen wurde ei­
ne größere An- t -g 
zahl von Au'- '0:: 

dehnungsfugen 
angeordnet, die 
derart hergestell t 
wurden, daß die 
Enden der ein­
zelnenFelderfe­
dc:rarti~inXuten 
eingreifen, \\'el­
.he in den Pfei­

lern ausgespart 
sind. Durch die­
se Anordnung 
sind die Fugen 
dem ungeübten 
Auge nicht er­
kennbar, haben 
ich aber bisher, 

namentlich in 
den kalten Ta­
gen des vergan­
ge!1en strengen 
WInters, außer­
ordentlich be­
währt. Die in der 
Dreihaupt- tra­
ße im Anschluß 
an die Brücke 
hergestell te fer­
.\lauer erhielt 
ausä thetischen 
Grünclen einen """'--'-....-:: _ L 
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überarbeitetell Vorsatzbeton aus demselben Matetial, wäh­
renu die ~ichtbaren Flächen Jer Konsolen und Unterzüge 
mit einem schlichten Zementputz versehen wurden. 

Während dieBrücke in ihrer früherenGestalteinHemm­
nis für elen Verkehr war, stelll sie nach der Verbreiterung 
ein sehr bequemes Kommunikationsmittel dar, das die un­
gestörte Abwicklung des von verschiedenen Seiten zusam­
menströmenden Verkehrs crmöglicht und außerdem durch 

dIe ästhetisch glücklich gewählte Anordnung, vergl. die 
in Abbildung 8 wiedergegebene Gesamterscheinung von 
der Oberstromseite, ei ne vornehme Zierde des Straßen­
bilde ist. Die Kosten beliefen sich ohne Herstellung de 
Pflasters, jedoch mit Einschluß des Geländers, auf nicht 
ganz 40000 M., wodurch aufs neue die wirtschaftlichen Vor­
teile des Eisenbetonbaues für derartige Ausführungen ge­
genüber anderen Konstruktionsweisen bewiesen smd. -

Die Verbreiterung der Klaus-Brücke in Halle a. S. Ahb.7 loben'. W:ihrend der Aus(lihnlllg'. Abb.8 lunten). Nach Fertigstellung. 

Aus den Verhandlungen des V. internationalen Material-Prüfungs-Kongresses in Kopenhagen. 
(Fortsetzung !>tall (·h1uß.) . 

..' . .. " .. . ) J h' rrichtet worden war. DIe Platten laus den ubngcn Benchten, !Je SIch a u! EJsenl,cton bc- haltl1lss~n vor 13 a Icn e h lt r eine etwas rauhe 
~ ziehen, s.ind nO'h zu en~~ähnen: Ein kurzer ~ol:.läu- haben .~Jch durchaus Ij)t gell: e.11t n~weit es zu erkennen 

fi trerBencht von Prof. Mo 1I er 111 Braunschwelg uber Oberflache erl:alteE. lasse Egl ,s f das Bauwerk aufge­
Vcrwel~dung von Eisen.be~on am.Meere, in wf7l- ist, von den Elsen- 1l1ayen. weifte cmstarkeEisen­
chem er seineErfahJungen nut eInem klell1en Bauwerkmlt- brachte, an Or.t und ~tel e 11eig·es\e m Z~stande mit dem 
teilt, das aus 40 Tage arten, 7 cm starken Eisenbetonplattcn betondecke, .dH~~ al?? 111 nOf nsc'gl~e nach einigen Jahren 
(1 Portland-Zement: 2,5 and: 3 Pochkies) an derNordsee Meer:-.va ser 111 erU1fung 'aJ?,~e~zt ab ebrochen und die 
in derHöbenzone des bei Flut und Ebbe täglich wechseln- Z~rstorungen. Das Bauwerk 1st .1J . unfersucht werden. 
den Meerwass rstancles (also unter sehr ungünstigen Ver- Elsenbetonplatten sollen nun na leI . 
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Pro!. Bl'rIlh. K i rs( h in Wiel1 gIi.t l'111~'n\lIs/llg ~cil1l:1 
IJl'rei ts in (leI' . .1 k~lcrr. \\.' ()( hel1~(· hr. t. u. iit Il'nt I. n.lyd lensl·' 
I( <X) Heft li \'l'riiffentlwhten lJnterSUl'hllnW'11 lIller r1<:n 
I~ in f lu Il wie der hol te r Be ans ~!. u c 11 u I~ gen. auf die 
Ha f tf es ti g k e i t von Be to n a!1 E} sc n 1111 t Te In e r Urll d 
\'errosteter Oherfläche. Die \ ersuchc ~lI1d nur '.or­
proben für eine größere, noch anzusteJJe,~de \ .~rsuchsrelhe. 
Es wurden Eisenstäbe \,~)11.w.mm Durchl11.1ll \\yrfel v(:m zoem 
Kantenlänge einbetol1lert, 1111 ganzei: 1++ ElI1zelstucke, Je 
, \'on gleicher Art, :\[ischung I : 3. hs wurde I ~)ortland­
Zement und 1 ."chlackel1-Zement \'.erwendet. Belde waren 
langsam bindend, volumbeständlg und ergaben nach 28 
Tagen rcl. 24 kg qrm Zug-, 340 kg ,wm Druckfesligkel.t. Der 
)'[örtel wurde nicht el!1g<:ram~l, sondel:n n~lr ITiit dem 
Stößel gut \'erteilt, daher slIld (1I~ ~aftfestlgke~ten absol~t 
genommen schI' geringe, sodaß sie 111 der Pr~:~m; kaulll I)lS 
auf dieses \Iall herabsinken werden. ])Ie T<.lsen wurden 
mit 1:;0 kg auf 125 q m H:lftfläche So Illal be.lastet lind d.ann 
wurde die Haftlestigkelt durch Herausdrucken der Elsen 
ermittelt. J>ie \ 'e rsuche wurden für Körp?r n:lIl I l\Ionat 
und, ;"Ionat .\!ter und zwar heide Male IllIt reinem hezw. 
\'erro~tetem Eisen durchgeführt. Innerhalh der Bela. tu.ngs­
grenze die einer Haftspannung \'on nur J,2 kg/'I,:mcntspnc~~.t, 
und d~r Belastungs-\\'icclerholungcn crgah~lch weder lur 
Portland-Zement noch Schlack.en-Z~mcll~ cll1e. \en~erl1ng 
der Haftfestigkeit, dagegen zClgte SIch ell1e cl:hebiIc,h gc­
ringere !:Iaftfestigkeit bei )errostetem~") als, rell1el~"EIsen, 
namentlIch bel chlacken-Zement, bel wcl( hem die Haft­
f~stigkrit überhaupt hinter dcr desPorlland-Zemcntes we­
sen tl ich Z 1I rlick bl ich. ] )ic an den Probekiirpern cl u rch I hu.c k 
auf die Seitenfläche ZUIll :-;chllll~ kstgeslell\en Bruchfesllg­
keiten hetrugell 11irPortland-Zement nach I llezw·3l\lonatcn 
106,:; hez\\". I.!;.X, für Schlacken-Zement 58,1, 75,1 kg!'1f01 • 

'.\us den d.ls \ 'erha lten von Morte! und Beton betref-
fenden Beridllen sil1'l folgende zu erwähnen: . 

Hr. Prof. Kirsch inWien bel:ichtet üherdas:\nhln­
den der. 1 ö r tel na t" h \' e r ~ chI ~ den e n. A rb e,lt S p a u­
sen .. \uch diese l' !1ter,uchunKen ;'1.1.1~1 bereltsau~fuh,r!,lcher 
in der, Oesterr. "ochenschr. t. d. ~tfentl..Baudl~nst 1909 
Heft \' \'eröffentlicht. Es handelt. Sich be~ den \ ersuchen 
nur um Yorproben für umfangreIchere Cntersuchungen, 

Literatur. 
Handbuch für Eisenbetonbau, Hera usgegeben von Dr.­

Tng. F. von Em perger, k. k. Baurat in \rien. I\'. Ban~l. 
Bauausführungenau . demHochbau Gc amtpreIs 
geh.71.;\1. \ 'erlag \on Wilhelrn Ernst & Sohn. B rlin 
H)o8 und IQ<'9. ('chluß) 

JI. Teil. Gebäude für be ondere Zwecke. Preis 
30 ~J. In der 1. Lieferung (Pr. 17 :\1.) werden von S. So r, 
()b.- Ing. der \. -G. Wayss,' Freytag in. ·eustadt a. H. die 
Si los besprochen, für deren Konstruktion sich Eisenbeton, 
abgesehen von seinen allgemeinen \'orzügen, ganz be­
·onder~ auch wegen seiner hohen Widcrstandsfähigkeit 
eignet, sodall nur dünne Wände ohne Raum fortnehmende 
Aussteifllngen erforderlich werden und dadurch die Raum­
ausnUtzung eine "an? besonders günstige wird. Dcr Eisen­
beton verdrängt (laher die friihen·erwendeten ~lateriali n: 
Holz, Eisen, Ziegel mauerwerk auf dic ·elll Gebiete fast 
vollständig. Elngel1l'nd wirt! hier die Ermittelllng des von 
Fülln~ateri~! Olusge.übtc;n. Druckes behandelt, d.erbei groß­
räumigen ::-.t1os mit Hllle der 1'.rdclrucktheo rIe ermittelt 
werden k,II111, wiihrend ],ei Zellensilos, dicb~t ausschließ­
lich für C;elrcicle gebraucht werden, diese I hcorie \·ersagt 
und die Ermittelllng der Drucb erhältnisse sich schwicn­
!-(er gestaltet. Es werden die noch spärlichen Yer~ll('he 
zur .direkten Erlllittellillg des Druckes mitgeteilt und yer­
s~'hledene Bercdlllungsmethoden, bei dencn Illan mit Rürk­
sl('h~ a~lf die ehryef\l·ickelten \ 'erhäl tnisse gezwungen ist, 
\ crelntachl'nde \ nnahmen zu machen, die aber jedenfalls 
l.ll Erg.ebn!ssen fül~ren .. die ur:günstigerind als in Wirk­
lIChkeit, (lle al .. o rhe I<'herheJt erhöhen. Die zahlreichen 
Beispiele au~ der Pm xis zeigen die große :\fannigfaltigkeit 
der Konstruktionen allf diesem Gehiete. 
.. Die f()l~enden . \b;chnitte ~ntl.lalten .\u~iührungen 
ub~rhohc, chornstelne I·on. allger, SO\l'le überFa­
!>rlk .. gebäu<.'e l!.nd L.Igcrhällsenon lng. F. ß<?erner 
I~.l)u .. selclo~t. !<tu er.tere Ausfuhrungen t;lgnet Sich der 
l"'lsenbet~n 111. besont!e~elll :\Iaße wege.n ell1er hohen lIie­
gu~gsfe tigkelt, also selllem großen WIderstand gegen die 
WlI1dkräfte, für letztere namentlich wegen seiner Felier­
sicherheit und hohcn Tragf~hi~~eit bei weitcr pannung 
und chwerer Belastu,t:Jg, s'!wle \\ Ider ·tandsfähigkei t gegen 
Erschut.terung~n. \\ Ir mussen es l1l~S versagen, auf aen 
sehr reIchhaltIgen Inhalt, namentlich dt's zweiten . ..\b­
sdll1itte naher einzugehen. 

I n der 2. 1.iderung des lT. Teiles (Pr. 13 \1. ) werden cl ie 
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imlllerhin ist die . \11/ :1: ,1 <kr \'e r~lIrhL' UD hedCllll'lId 
genug, 11m alls illllL'n .,("Iwn cinige ~ddüsse liehen 1.11 ki"lIl ­
nt'n. Dir .\nhinrlllng dl's IU ell1ern späteren Zeitpunkt an­
gemachten Zelllentmörtc!s an eincn früher hergestellten 
wurde durch. di<: Zugbeanspruchung der . \nb !ndefläche 
gemesscn, (he el11 Rechteck \'on 200· 1 0<) 111111 ], läche dar­
stellte. Es wurde ein Port land- und ein Schlacken-Zement 
in den l\lischungs-\'erhältni~sen I: 2 und 1:4 \l'rwendet. 
Die Zwisch~nzelten bi~ zur t'r:betonierung betrugen 0,1/2, 

2,6 un,d 14 Stunden. Dle~.e L'.nsten entsprech.en derArbeit 
ohne C nterbrcchung, der ubllchen Arbeitsweise, der ,\ rbeil 
mit l\.1ittagspau~e, ~ll1er. halbtägigen LT nterbrechung der 
.\rbelt und schlIeßllch clI1er solchen durch die.\acht. Die 
ErhärtungsdauerderzusamlI:,engesetzten Körper im feuch­
ten Raum betruf(3 :Vlonate. Dlc Formen bestandcn aus innen 
mi~ Zink~lel"h t)ekleidetemHolz,dic.\us~chalung erfolgte 
bel der ;\!tschung 1 : 2 nach 2-3, bCI der ~1Jschun~ I : 4 nach 
8 Tagen. Die~er Mörtel wur le mit dem '-töllel ell1gedrü(·kt 
(nicht eingcrammt), die Anbindefläche des zuerst fertigen 
Teile~ vor ~in~ril~gung dcs 2. Teiles in.die Iform etwas auf­
gerauht. Dlc l'estlgkeJten hetrugen beIm Portland-Zement 
nach 7 Tagen [X,q, nach 28 Tagen 24,3 kgqrm aufZug, 272,5 
be?w. 330,5 kg/<]("U\ auf Druck. Beim Schlacken-Zement wa­
ren die bezügl. Festigkciten nach den gleichcn I;risten l(),3 
und :!,),8 bezw. 252,7 und 351,9 kg/q("m. Beide Zementc wa­
ren volumbeständig. Als Sand wurde ein dem österreichi­
schen ormalsand ähnlichcr Quarzsand verwendet. Au . je 
5 Versuchen ergaben sichals mittlere Haftfestigkeitszahleli : 

Arucitspausen 
in Stunden 

I: 2 I 1:4 

portland-\·ChlaCh.Cn- 1 POrtland-\ ~chlachn-
Zement Zement I Zement Zement 

o 3,82 -, 3.20 3,96 I.Sb I,. 1,24 0,86 1,20 0,49 
2 1,44 0,9S 1,12 0,23 
6 1,05 I 0,63 1,59 0,20 
14 1,03 0,21 I,I!! o,ol! 

Hiernach genügt schon die Unterbrechung einer hal­
be~l Stunde, u.1l1 dieAnh~ftllng auf etwa I/~ derlletonfestig­
kelt zu vermIndern. Bel längerer Unterbrechung sinkt the 
. \nhaftung noch wei ter, aber viel langsamer als in der ersten 
halben _ tuneIe. Schlack n-Zement scheint empfindlicher 
zu sein als Portland-Zement. ( ,·hluß fulg!.) 

1;"1d~virt~chaftlichen Bauten \'on Dr.-Ing. 1.. Hess , 
ll:of. ln Brunn~ aal- ~lnd Versammlungsbauten yon 
Dlpl.-Ing. R.1 humb ll1 [üncben, Geschäftshausball­
te n von Heg.-ßmstr. eil ball e r in Berlin behandelt. Spre­
chen hei den beiden ersten Gebieten hauptsächlich wieder 
die guten Festigkeitseigcnschaften mit, ° spielt bei dem 
letzteren auch das ästhetische illoment eine wichtio-e Rolle. 
Bei diesem verweilt der \'erfa er mit Recht mit besonde­
rel~l achdruck un,c.1 zeigt an cinigen hervorragenden Bei­
splclen, daß der hlsennetnn auch diesen l\nforderungen 
in hohel.~l Maße bei.rich~iger .Behandlung gerccht werden 
kann, wahrend er die beim \\ arenhaus wichtigste tcchni­
~che yord~rung ~~r '-cha.ffung. feuersiehcrer, heller und 
uberslcbthcher Raume wie kell1 anderes !llaterial zu er­
füllen gesta ttet. 

Der dritte und letztc Teil des Bande· und Gesamt­
w~rkes en~hält die z. Zt.,giiltigen Bestimmungen für 
r11eAusfuhrung \' 01: l'..1.scl1!->etonbautcn, die Reg.­
u.nd Hrt. Na tor p, Berlll1, histOrIsch, vergleichend und kri­
tisch behandclt. Im Wortlaut sind die dcut chen \'or­
~~ufige~l L.eitsätze'·, die preußischen, württcmbergis'~hen 
osterrclchlschen, franZÖSischen, italienischen, schweizeri~ 
s.chcn un(~ dänischenyorschriften, sowie cinigc Angaben 
uber Bestllnmungen 111 England und l\ordamerika beige­
gcbcn. Dcn l.lcschlull bilcl~t ein durch F. vonEmperger 
selbst bearbeIteter Abs hnltt über B a uu n fäll e. ~11t Hecht 
h~bt Yerf~sser hervor, daß auf allen Gebieten der Bautech­
n!k d~r Sa~z gelte, daß ,,~ie Ges hichte der Bauunfälle 
eme Gesclllchte eies techntschen Fortschritte" sci. Klar­
stellung der Ursachen eines Ein turzes und Veröffentlich­
ung de.r Prüfungsergebl1ls e zum :\ utz und Frommen der 
Te~hntkc;r, nicht yertuschung und Verschweigung ist da­
~e.1 .~m ll.atze. \ erfasser untcrsucht dann an Beispielen 
kntlsch dlc verschlcdenen Arten von l.'nfällen die er in 
unvern~cidliche (durch 4 aturgewaltcn), solch'e allS Ln· 
kenntllls, GecJa~lkellloslg,keit und Verge.ßlic~keit, tll!<.1 so.'­
che aus ver~eldbarel~ t ehlerquellen ell1tetlt. Es Ist ."1 
außerordentlIch lehrrelches( ;ebiet, das in c1iesemAhschntlt 
behanclellwird. Fr. E. 

I.nbalt: Die \ crbrellerunlt ,I,·r I\lau"Brüd". in Halle.l.~. - A", -;t.'n , 
':~'rhandlungen .. dt· ... \ ', internationalen Matcrtal- Prürung .... I\onKrf· ....... · ... in 
I".prnhagen. \1, orl«'tzung.1 Lllnalur. _ 

Vt'rlag der Deutschen BaUleitung, G. m. h. 11., Bcrhn. nir dito l!edakt.un 
verantwortlith FrilL E j sei c n, Berlin. 

HUthdn ... k('n·i ('lIst . .- Srhen.·k ;\'H"hflt-: .. 1'. ~1. \Yd,,·r, Berl;n. 


